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Avis.
Le Gdn6ral Cdt. l’Armde du Rhin fait connaitre:
A partir du 5. Ddcembre 1919, la Deutsche Bank,

Agence de Mayence, fera partie des Banques Habilitees pour
les mouvements de fonds et valeurs.

L’Administrateur de Wiesbaden
Commandant TOUSSAN.

-i-
Bekanntmachung

Der Oberkommändierende General Icrfjt bekannt machen:
W 8. Dezember 1919 wirb die „Deutsche Bank", Agen¬

tur von Mainz, sich mit Fonds- und Wertbenegungen be¬
fassen. (6105

Der Administrator von Wiesbaden.
Commatdant Tonssau.

Die deutsche Indûrie über die
Zleuermacherei.

Berlin. 12. Dez.
Der Reichsverband der deutschen Industrie

uahm in der Sitzung seines Hanptausschusses einhellig fol¬
gende Entschließung  an:

Der Houptausschuß des Reichsverbandes der deutschen
Industrie verwahrt sich nachdrücklich aegen die übereilte
und planlose Art.  in der die Regierung versucht, die
rrforderlichenS t e u e r l a sten des deutschen Volkes zu be¬
heben. Die deutsche Industrie ist von der Notwendig¬
keit größter Ovfer  für die Erhaltung der Zahlungs-
Wigkeit des Reiches und für die Erfüllung der Friebens-
bedingunaen überzeugt und durchaus bereit,  auch
schwere Abgaben von Besitz und Einkommen zu leisten: sie
muß aber nochmals eindringlich davor warnen , daß diese
Abgabe, wie es im Reichsnotvpfer und in den daraus ge¬
häuften Steuerentwürfen der Fall isi, die q a n z e de u t l che
Wirtschaft blutleer  und die Gesundung unserer Pro-
ökksiovskräfte unmöglich  macht.

Es isi völlig unrichtig, d"-ß sich die Vertreter der deut-
scheu Industrie für das Reichsnotopfer und gegen die
Zwangsanleihe ausgesprochen hätten. Entscheidend für die
Stellungnahme der deutschen Industrie aeaen das Rcick>s-
uotopser isi aber nicht sowohl seine Steuerwirkung als viel-
M'br die Tatsache, daß auch beute noch keine Sicher¬
heit für die Verwendung des Ergebnisse?
»um Nutzen der Reichsfinanzen  besteht. So lauge,
E damit gerechnet werden muß. daß dieses Ergebnis von
den Gegnern lediglich als Ahickleaszahluna auf eine i^ -er
S5fien»ch unbestimmten Entschädigunasforderung in An-
svruch genommen wird, kann einem solchen Eingriff in die
Substanz unseres Prduktionskapitals nicht scharf genug
»widersprochen werden.

*
■' . _ mz. Rerli n, il . Dez.

, .Bei der Beratung des Reiibseinkommensteuer-
8e j etze s im Steuerausschußder Nationalversammlung teilte
N'ichssinanzministerEr -beraer mit. d"-ß die Regierung be¬
absichtige, mit den fremden Staaten Verträge zur Abwen¬
dung der Doppelbesteuerungzu schließen.

Amd-mReicksrat.
Arbeit für Schwerbeschädiate. — Verfolgung von Kriegs-

verbrechen.
mz. Berlin,  11. Dez.

„ Im ReichZrat wurde ein Gesetzentwurf über die Beschgs-
nmtng her Schwerbeschädigtem angenommen, wonach jeder
Arbeitgeber verpflichtet ist, einen Schwerbeschädigten, der für
.»wen freigewordenen Arbeitsplatz geeignet ist. anderen vor-
huziehen. Außerdem ist der Arbeitersminister ermächtigt
worden, anznordncn, daß Privatarbeitgeber bestimmte Arten
»ou Arbeitsplätzen, hie für Schwerbeschädigte besonders ge-
«gnet sind, freizuhalten haben.

Angenommen wurde ein Gesetzentwurf zur Verfol.
°.«« g von Kriegsverbrechen  und Kriegsvergehen.

Auslande, namentlich in den Enteytelänöcrn . wurden
öm.’}fel geäußert, ob die deutsche Regierung mit der nct-
vicudigein Tatkraft gegen Straftaten vorgeben werde, die
®0lt  Deutschen gegen feindliche Staatsangehörige begangen
worden sind, namentlich auch im besetzten Absland. Diese
Zweifel sind zwar unbegründet, es erschien der Regierung

aus politischen Gründen zweckmäßig, dies vor aller
klarziistellen. Darum schlägt der Gesetzentwurf vor,

M Taten der Inständigkeit des Reichsgerichts zu untcr-
»̂ llen und den Oberreichsanwalt zu verpflichten, dagegen
^ »schreiten, guch wenn sie Im Auslände begangen worben

Zum Schutze Oftvreutzens.
«r . Eine Vollversammlung in 8 ö tze n, in Ser Ministcr-

^sitzevt Hirsch sprach, gestaltete sich zu einer eindrucks¬
voll Kundgebung der nationalen Einigkeit. Nach hem Bor-
ff*  des Ministerpräsidenten ließen die Deutschuativnalen,
" Deutsche BolkSvartei, die Deutsche demokratische Partei,

ll! ^ EMdie Volkspartei und die Mehrheitssozialisten er-
»ren, sig sich in der Stunde her Gefahr sämtlich hinter

i'e Reaierung stellen würden und sie einig in dem Wollen
1 Ostpreußen deutsch zu erhalten.

Die türkische Kage.
Der „Temps" beschäftigt stch in einem Leitartikel mit

dem türkischen Problem und sagt: Während einiger Monate,
die dem Waffenstillstand folgten, sei die Türkei bereit ge¬
wesen, alle Bedingungen anzunchmen. Nach der Landung
der Griechen in Smurna  sei die nationalistische Be¬
wegung entstanden und hätte sich inzwischen auf ganz Kbein-
asien ausgedehnt. Der Sultan sei sogar gezwungen wor¬
den, sein Ministerium zu entlassen. Die nationalistische Be¬
wegung könne nicht bis in, Unendliche Gewehr bei Fuß
stehen: sie müsse entweder verschwinden oder sich umgestalten.
Im ertteren Falle gelange man zu einem Chaos, und im
zweiten Falle , der der wahrscheinlichere sei, werde man das
Zusammenarbeiten der türkischen Nationalisten mit den
russischen Bolschewikenbegünstigen. Die Politik der Bol¬
schewiken arbeite in Asien wie die der Zaren , lieber Tasch¬
kent scheine sie schon auf Afghanistan  zn drücken, was
den britischen Vebörden einige Sorae bereite. Mit Hilfe der
Türken werden sie ohne Mühe aus die Tataren vonAserbeid-
schan. das die englischen Truppen aeräumt batten, Einfluß
gewinnen. Sie ziele auch ans Indien und Aegnpten. Eng¬
land habe «Uo aenau wie Frankreich ein Interesse daran:
das türkische Problem zu lö?en. Der „Demos" fragt, ob man
es ohne die Bereinigten Staaten losen könne. Er tritt für
eine vorläufige teilweise Lösung  ein uv- meint , man
solle zuerst die Türkei im Innern reoraonisieren und ge-
wisie Grenztragen aus hem Prälimivgrfriedensvertrag aus-
scheidsn. Den endgültiaen Vertrag könne man schließen,
wenn Amerika erklärt habe, ob es im Orient ein Mandat
annebmen wolle oder nicht. Inzwischen aber könnten die
Alliierten in Europa durch eine Kundgebung seststellen. was
viele Personen in Frankreich und iedensalls auch in Eng¬
land dächten, daß in ibren A,-gen die Reserven und Inter¬
pretationen des amerikanikchen Senats dem Friedensver¬
trag keine Einbuße zugefügt haben.

Militärische IjocM * i»Te i *t rw ?s.
Paris.  12 . Dez. l.Haväs.j

Der Präsident de? Krieasaemchssrats bat beschlossen, daß
die Hochschule für militärische Studien . die durch das Gesetz
vom 21. Oktober 1919 geschaffen wurde, im nächsten Jahre
auf nachfolgende Grundlagen aehracht wird: Die Hochschule
wird in den Räumen her Militärschule zu Paris errichtet
und hä«t ihre Vorlesungen vom 1. Februar bis z»m 31. Juli
1929. Ihr ? Ausaake beruht keineswegs nur noch wesentlich
darin . Offiziere de? Generulstabes heranzuhslden. loudtzrn
auch ältere Stabsoffiziere über die moderne Krieasfsshruug
zu unterrichten . Da die Miiitärwssseustbass nicht mehr be¬
stehen kann, olme auch in die anderen Wissenschaften ein-
zvdrinaen . so wird dieser lluserricht a»ch mit Vorlesungen
über die wichtigsten wirtschaftlichen, politischen und sorialen
Fragen und d-n Einfluß , den diele auf die moderne Kriegs¬
führung ausüben , versehen werden.

Deraarbeiterftrei; in der Dorinage.
mz. Cbarleroi,  12. Dez. Ein Streik der Bergleute

ist im Becken von Eharlergs ausgevrochen. Er hat gestern
morgen einen größeren Umfang angenommen.

EnaMcker Unierhans.
Anfrage über Maßnahmen gegen d'Annnuzio.

^ mz. London,  12 . Dez.
Im Unterhaus fragte ein Abgeordneter an. welche Maß¬

nahmen bezüglich her w' isssirjsch-'u Operationen ö'Annun-
zios in der Adria getroffen wordan seien. Bonar Low gab
zur Antwort , dost M»*' 'ärtig Gi-geustand der
Aufmerksamkeit Italiens und der alliierten Mächte lei. Er
fügte binz», daß er im Augenblick nicht.in der Lage sei, mehr
zu sagen. _ ?

Dolschewrkenapsstel als blinde vasiam'ere.
Antwerpen,  12 . Dez. sHavas.f

Drei mit Kriegsmuniiinn, die Eiaentum der englischen
Armee war , beladene Schüfe sollten hente früh nach Eng¬
land abgehen. In den gestrigen Nlbendstnnden wurde die
Antwerpener Polizei von der englischen benachrichtigt. daß
irgend etwas auf dem Schisse nicht in Ordnung sei. Rach so¬
fort anacstessten Untersuchungen fand man an Bord des
einen Schisses drei russische Untertanen, von denen der eine
von Warschau, der ander« von Pari ? und der dritte non
Düsieldorf kam. Sie wurden festgeuommen und zur Ver¬
fügung der Staatsanwaltschaft gestellt.

Rmeritanische Kottenrüftung.
mz. ?l m ste r da m. 11. Dez.

Die „Times" meldet aus N ew - No r k. daß die amerika.
Nische Flotsavlastnng in eine-zr Memorandum darleat . dvß
ei,  wenn nickts Endai>ltsg,z snvezva ans die allaemeinc Ab-
rüstnng geschieht, die Politik der Bereiniaten Staaten sein
müsse, eine Krs' gSflvtte zu besitzen, die mindestens so stark
ist wie die stärkste nnz mäcktlaste Flotte irgendeiner anderen
Macht der Welt. Es besteßt der Plan , die neue Flotte bis
1928 fertiazustellen und sie im Stillen und Atlantischen
Ozean auftretxn zu lassem

1

Dar Attentat im bayrischen Landtag.
mr,  München , IL Dez.

In der heutigen Verhandlung im Lindemann-Pro -etz
machte VerkehrSminister Fraunborfer  interessante Mit¬
teilungen . Der Zeuge erklärte, daß e? am Tage vor dem
Attentat auf Eisner zu einer scharfen Auseinandersetzm-g
zwischen Eisner und Aner kam. Eisner sagte zu Auer: ..Ich
warne Sie ! Sie wissen gar nicht, was vorgeht!" Fraundor-
fer schloß daraus , daß Eisner Vorbereitungen ge¬
troffen  hatte , um den Landtag außer Aktion zu
setzen.  Ter Zeuge erklärte weiter, Eisner sei ein Charak¬
ter voller Widersprüche gewesen, ohne festen Halt und ohne
festes politisches Programm . Am Tage vor der Tat batte sich
Eisner im Arbekterrat sehr abfällig über den Landtra ge¬
äußert . Der Zeuge glaubt, daß auch ohne die Ermor¬
dung Eisners das Attentat auf Aner aus«
geführt  worden wäre.

Gememdewahlen in Elsatz-Lochrm̂en.
Kehl,  IL Dez.

In Skraßburg  wählte der Gemeinderat dev Soz â-
listen Peirotes  mit 38 von 36 Stimm"» znm Bsirarr-
meister. uwd als VerHavdluvaJ'vrache wurde die elsälfi¬
sche Mundart  in Gleichstellungmit der französi¬
schen  S » r a che beschlossen.

In M e tz wurde W i n s Sa ck znm Bürgermeister ge¬
wählt , in Kolmar Conrath . in Dieöenhofen und
Forbach  der frühere Landtagsabgeordnete Zummer
und Dr . Conturier . _

Abbe wetterle Vizepräsident der iranz. Aammer.
Paris,  11 , Dez.

Nach dem „Petit Parisien" soll einer der Sitze der Vi»e-
präsidentschaft in der Kammer den Deputierten für Elsaß-
Lothringen reserviert werde«. Für diesen Sitz ist Abba
Wetterlä anSersehen.

Der Untersuchung?au§Mvsi.
Berlin,  11 . Diz.

Der parlamentarische Untersuchungsausschuß der Natio¬
nalversammlung beschloß mit allen gegen zwei Stimmen irr
Erledigung der Fragen , die durch das Verhalten des frühe¬
ren Staatssekretärs Helsserich bei seiner Vervehwuna auf¬
geworfen wurden , zu erklären, daß jedes Mitglied des Unter-
suchungSaus''chvss' s das Fragereckt habe n^d ivsolaed-n<-n
auch jeder Ausfunftsperson die Antwortpssicht jedem A"s-
schußmitglied obliege. Im übriaen beschloß der AvSssh"ß. d-ß
er in der Vollversammlung nicht als Beschwerdeinstanz für
Ansprüche gegen die Entscheidungen der Unterausschüsse an,
gerufen werden könne, sondern daß seder Unteraussch"ß
selbständig  über etwaige Einsprüche von Auskunsts-
Personen oder SachverstLidigen zu entscheiden habe.

Heimkehr von lleberiee.
mz. Berlin,  11 . Dez.

Die Reichszentralstelle für Kriegs- und Zivilaesangene
teilt mit : 852 Zivilgefangene aus Australien  trafen am
19. Dezember mit dem Dampfer „Valencia" in Rotterdam
ein. Ein weiterer Transport von 263 Perioden ans A'-stra-
lien kommt mit dem Dampfer „Rnaia". Mit 69 Zivil?e'wL
kehrern aus Trinidad  und 33 Kriegsgefangenenvon LM
Besatzung des Dampfers „Mecklenburg  traf aD
9. Dezember der Dampfer „Oranje Nassau" in Awsterd̂ B
ein. Die Ankunft des Dampfers „Windbock", der 453 Heim-
kehrer aus Südwestafrika  an Bord bat, wirb am
13. Dezember in Rotterdam erfolgen. Die Zahl der Heim¬
kehrer ans Vorderindien,  die der am 9. Dezember in.
Bombay abgefahrene Dampfer „Marie" mitbringt. wird «vH
bekanntgegeben. _

Oberst Reinhardt ans der Reichswehr
ausoeschieden.

Nach amtlicher Meldnna ist Oberst Nek « hardt  mit
dem gestrigen Tage aus der Reichswehr ausg"sch'eben. Er
wurde mit der aesetzlichen Pension zur Disvosition gestellt.
Der Rücktritt . Reinhardts steht mit dem Marlohprozetz ist
Zusammenhang.

Die Rohlennot in Raden.
Im badischen Landtage führte Finanzminister Wirth

aus Baden stehe vor einer großen Kohlennot v- z blitze
nur noch für drei Tage Kohlen znm Bahnbetrieb. Der
Eindruck bestehe, daß Baden vom Reich benachteiligt ve.
handelt werde. _

Die irische vewegirnq.
Dublin,  12 . Dez. (.Havas.s -

Zu früher Morgenstunde hielt die Polizei sowie dke
Militärbehörden Haussuchungen bei den Sinn -Feiner ? in
Dublin . Auch in allen Teilen des Landes fanden Haus¬
suchungen statt. Ein « Anzahl gefangener Sinn -FesnerK
wurden gestern Morgen auf einem bewaffneten Schisse von
Dublin nach England überilihrt. Polizei und Militär um¬
zingelten das Dubliner Rathaus, wo auch Unterspchunge«
statt fasdeu.



Sette 2 D-'oroen-Äusqave Wiesbadener Leitung

Zladtnachrichten.
Wiesbaden. 13. Dezember.

Wünsche und Besö-werden d r Gastl,oskesttzer
und Gastwirte.

In Ergänzung unseres Berichtes über die große Ver¬
sammlung der Arbci tsgerneinschast der Wiesbadener Gast-
.Hofbesitzer,- Gastwirte, Sanatorien - und Pensivnöistbavsr
tragen wir noch folgendes nach:

Herr -B r ä u n i ng schilderte bie^allgemeine wirtschaft¬
liche Stotlage des Handels , der Industrie und Landwirt¬
schaft und erklärte als. Grundbedingung für die Möglich¬
keit des Wiederaufstiegs den Z u s a m in e n s chl u ß aller
Bcrnfsverbände auf dcM Boden meiner Arbeitsgemeinschaft.
Früher habe das Gasthofgewerbe, das bereits vor dem
Kriege 330 000 Hotel- und Gastwirtebetriebc um faßte,keinen
Einfluß ausüben können, weil es sich in kleinen lokaler
Organisationen zersplittert und gegenseitig bekämpft habe.
Die Regiereung habe nur wenig Verständnis für das Ge¬
werbe gezeigt, in dessen Bereich Kapitalien vo" 8 Milliarden
Wert investiert seien. Weder dl? hohe Gewerbesteuer, noch
die Einführung der Bedürfnisfrage sei ein Schutz..gewesen.
Steuern seien herniedergeprasselt wie Platzregen, behörd¬
liche»nd polize licke Maßnahmen aller Art hätten den Berus
nnaufhör 'ich geschädigt,, desgleichen Elemente, die nicht in
den Berns gehörten. Unlautere Konkurrenz habe besonders
in Wiesbaden.viel zur geschäftlichen Schädigung be getragen.
Die Folge sei eine Abwanderung des besseren Teils der
Besucher nach anderen Kurorten gewesen, während nach
Wiesbaden hauptsächlich die Leute gekommen seien, fc'e für
wenig Geld große Ansprüche machten. Auch' die Stadt habe
ängstlich alles vermiede«,, den Bäderpreis zu erhöhen und
dadurch die Erträgnisse der Einzelnen sinagemäß zu ge¬
stalten. Das Publikum glaube heute noch, daß das Gasthof-
gewerbc . e n einträglicher Beruf sei. Demgegmübrr er¬
innerte Redner an .die Schädigungen des Berufs durch den
Krieg. Wie infolge der Zugehörigkeit der Stadt zur Festung
Mainz selbst die Neutralen Wiesbaden verlassen mußten
und wie' auch die Errichtung der Reservelazarctte nur
Schaben gebracht habe. Nicht für das Zehnfache der er¬
haltenen Vergütung könne das verbrauchte Inventar
.wieöerhergestcllt werden. Die Absperrung nach der Be¬
setzung habe die Kurindustrie weiter aufs schwerste geschädigt.
Herr Brüuniiig streifte die Erzbergerschen Sreuerentwürfe,
die Uebernahme der Gemeindesteuern auf das Reich und die
erfolgte Empfehlung möglichst hoher Wcrgnüganassteuern
und der En dcckung neuer Steuern seitens der Kommunen
und begründete mit diesen Tatsachen die Notwendigkeit
einer starken Gemeinschaft mit einem Nationalökonomcn
als Syndikus . Analog den Handwerkskammern, in denen
der Beruf nicht vertreten ist, verlangt er Gastwirte¬
kammern.  Von größter Bedeutung für die Zukunft des
Standes iei die Lehr ings-, Hoch'chul- und Tarisfragc . Ein
Ausbau des Genossenschaftswesens  müsse den un¬
mittelbaren Einkauf vom Erzeuger ermöglichen. An Bei¬
spielen schilderte er die Ungerechtigkeitder Umsatzsteuer, die
z. V. das Kuriosum zeitigt, daß der Gastwirt von der We'n-
steuer selbst nochmals Umsatzsteuern zahlen muß. Der
Stand lehne es ab. den Stelierpa .tescl für die Regierung
darzustellen. Die Grenze der Vetastungsmöglichkeit sei
erreicht.

Eine ausgezeichneteRede über und gegen den Schleich¬
handel  hielt Herr Frey.  E -inleiteud schilderte er die
zeitige Misere unserer Lebensmittelversorgung , als deren
Ursachen er das Versagen unserer Wirtschaftspolitik, den
Valntastand. die allseitig? Knappheit, die Vcrkehrsnot und
den Fortbestand der Z wa n g s m i"r t scha f t bezeichnete,
die mitgeholfen habe, uns tot zu organisieren. Die Kriegs¬
gesellschaften müßten, anstatt überall durch die Gewährung
guter Pfründen an ihre Leiter wieder anfzvleben, in der
Versenkung verschwinden. Handel und Wandel bewege sich
infolge ihrer vielen tausend Vorschriften und Verord¬
nungen in nner Zwangsjacke. Alle Gesetze und Strafen
gegen den Schleichhandel, der nur im Sumpfboden drr
Zwangswirtschaft' gedeihe,,nützten nichts, weil man nicht
versuche, die Ursachen zu erkennen und zu .verwehten. Er
beleuchtete die verschiedenen Gesetzesverordnungen und er¬
klärte. das große Publikum habe keine Ahnung von der
Leiöens.wit . die das Gastwirtsaewerb? infolge der Berord-
nunasschikanen dnrchge macht habe. Man 'mute dem Wirte
zu, seine Gäste zu belieftrn . aber man verwehre ihm, sich
mit dem Nötigen' z« versorgen. Feder , ob Minister, Poli¬
zeidirektor oder nich'beamteter Bürger sei auf die Ver¬
sorgung „binten ' herum" angewiesen, seft-st Korittnvnen be¬
dienten sich wie gnoße Fabriken , des Schleichhandels, um
ihre Bürger zu sättigen Nur vom Gastwirt verlange man,
daß er ieme Gäste mit den Rationen fort mache, die ihm
zugew.iesen würden und die kleiner als dstienigen für die
E'uwohner sind. Die gegen Verstöße der Wirte ergangenen
Urteile seien deshalb als UnwahrHZt und Heuchelei zu be¬
zeichnen Das - Publikum verkenne vielfach die Tatsachen,
Jeder sei fröhs wenn er ab und zu ieine Ernährungs¬
sorgen ans den Gasin-irt abwälzen könne. Die Polizei er¬
kläre sedoch, nvnachsichtl'ch "eaen die Wirke vorgehen zu
wollen. Sie stünden zwischen Exzistetzzberaubuna und
Gefängnis . Die Kurgäste wollten an Wiesbaden ebenso

niete Poitbezieher
machen wir darauf aufmerksam , dass die Ge¬
bühren für die Zustellung der „Wiesbadener
Zeitung “ durch den Briefträger vom 1. Januar
an nickt mehr 80 kig , sondern nur noch

30 Pfg. monatlich
S betragen. Bei der Bezahlung der Bezugs- und

! Zustellgebühren für dasI.Vierteljahr bezw.Monat Januar 1920 bitten wir, hierauf zu achten.
I _ J
ausgiebig wie in anderen Orten ernährt werden. Und
diese Ernährnngsmöglichkcit fei überall im unbesetzten
Deutschland bei weitem besser als in Wiesbaden. Es sei
deshalb in keiner Weife berechtigt, die Schärfe der neuen
Gesetze gegen die Wirte in Anwendung zu bringen , solange
sic nicht auskömmlich beliefert ivürden. ,ÜWir verkennen
nicht den Ernst der Geiamternährüngslage . Und wir wollen
die Hoffnung nicht aufgeben, daß wir durch die Behörden
nicht'..zum äußersten gezwungen werden und öfe Küchenbe-
triebe schließen müssen."

Mit diesen Worten schloß Herr Frey , seine' mit stürmi¬
schem Beifall aufgenommene Rede.

Herr G ö r r e s sprach für die Angelsbellten und erkannte
die Notlage an. Doch sei sie in seinen Kreisen noch größer.
Gegenüber den Gastivirtekammern verlangt er Arbeiter-
.-kammern.  Sein sozialdemokratischer Gewerkschaftsa
sekretär-Stanöupnkt kam in der .Forderung einer Kom¬
munalisierung  der Lebensmistel zum Ausdruck.
Gleichzeitig erklärte er, nicht gegen das .Vorhandensein von
Schkeichhandelswarein Gastwirtsbetrieben Stellung nehmen
zu wollen, weil dadurch dft Angestellten geschädigt würden.
Scharf wandte er sich gegen die V e r g n ü g u n g s stä t t en,
die nur für die Schieber Licht und Kohle verbrauchten und
denen das Handwerk gelegt werden müßte. Seine Aus¬
führungen bewiesen die Wichtigkeit gemeinsamer Arbeit
auf frcrn Boden einer Arbeitsgemeinschaft. Unter den
anderen Diskussionsrednern fiel die eines Gastes, des
Herrn S ü d e ku m aus Harzburg , durch die Klarheit und
Sachlichkeit ausgezeichneter Ausführungen auf.

Wir hoffen, daß die Versammlung ihren wirtschaft¬
lichen Zweck zum Wohle des für unsere Stadt überaus
wichtigen Gesmntstandes erreicht hat. In Berlin hat. wie
berichtet wurde, eine große ähnliche Versammlung ebenso
scharf gegen die Verordnungsmißwirtschaft Stellung ge¬
nommen. * H.Gz.

Deutsche Volkspartei . Fm Rahmen des 2. Bezirks-
Vereins findet am nächsten Montag in der Aula des
Lnzeums I am Schloßplatz ein Vortragsabend statt. Herr
Geheimrat Elze  wird seinen im Kurhaus mit so starkem
Beifall aufgenommenen Bortrag über „H o chg eb i r g s -

Jagden"  m 't über 100 Lichkb'ldern wiederholen.
Fkeischverteilnng Der Magistrat teilt mit, baß infolge

des eingetrctenen Wilternngsuinschlages das Anftanen des
in d'efer Woche für die Verteilung vorgesehenen Gefrier¬
fleisches erschwert wurde Aus diesem Grunde ist es nicht
möglich, am Samstag alle Haushaltungen mit Fleisch zu
beliefern. Für diejenigen Haushaltungen . die am Samstag
kein Fleisch erhaltest köststen, wlrd die Verteilung am
Montag  fortgesetzt werden.

Brcnnstosfverteilnng . Wie ans der amtlichen Bekannt¬
machung hcrvorgehi, wird die 1 der Brennstoffkarte 1919/20
am 15. Dezember 1919 zur Belieferung frei gegeben und
zwar zuerst für die Haushaltungen mit den Anfangsbuch-
stab.n A.—H. Auf die Marke gelangen zur Ausgabe je
.2 . Zentner Brennstoff . Bei de .r herrschenden Brennstosfnot
weist, das Kohlenamt darauf h'N, alle den Händlern zur.
Verfügung stehenden 'Brennstoffe anzunehmen, weil eine
ansschließl'che' Belieferung mit Briketts ' oder Kohlen nicht
gewährleistet werden kann.

-Das Briesmarkensammcln. ikeberall erwägt man, wie
die fließende Wunde am deutschen Wirtschaftskörper zu
heilen fei und ermahnt , nur lebenswichtige Dinge aus dem
Auslande zu beziehen. Die Ph ' latel e sündigt aber ge¬
dankenlos weiter, anstatt die wiloe Markenproduktion der
Randstaaten, die Kriegs- und Nmstnrzmarken zu boykot¬
tieren . , Sie gibt sich dazu her. d'Annunzios Unternehmen
zu finanz 'eren, indem sie die Fiumesütze kauft, wie sie er-

- scheinen, sie kauft die Marken der Lettländer , die Machwerk?
der Bela Kunbande usw. Neun Zehntel dieser Markenaus-

' gaben kann man saaen, wandern durch die Hände der Händ¬
ler zu Wucherpreisen ungebraucht oder mit falschen oder
Gefälligkeitsstempeln in die Albums der Sammler . Der
Händler bestimmt heute, was gesammelt wird (und fraä ist
alles), nichd mehr der Sammler . Hat dieses Sammeln noch
einen Sinn ? Leider haben wir sa im eigenen staube d°n

wenn das Herz spricht. . .
Originalroman von Anni Hruschka.

'(83 Forttetznna .) lNachdrnck verboten.)
Anneliese stammelte ein paar verlegene Worte. Willen,

eck aber, der in dieser Wendung eine willkommene Gelegen¬
heit sah, Anneliese dem Herzen ihres Schwiegervaters näher
zu bringen , rief lebhaft: »Bravo , Papa Grenzcich! Das ist
ein prächtiger Einfall ! Als intimster Jugendfreund des
letzten Besitzers können Sie aut Ehrenhosen auch alles viel
besser erklären, als ich es imstande wäre. Schwester
Elisabeth kann glücklich sein, es in Ihrer Gesellschaft
kennen zu lernen ." —

Trixi las eine heitere Geschichte vyr und Heinz Dietrich
lacht.- mehrmals laut ans dabei: Er war darum nicht wenig
erstaunt dqtz Trixi plötzlich das Puch znklappte und mit
rauher Stimme erklärte , sie könne nickt mehr weite'-lesen.
Im nächsten Augenblick weinte sic wild und stürmisch.

»Fa. was hast du denn ans einmal. Trixi ?" fragte der
Fähnrich bestürzt. „Habe ich dich etwa gekränkt?"

„Dn!!>" Triris Liebenswürdigkeit schien sah verflogen,
seit sie kein Publikum mehr dafür im Hintergrund hatte.
»Sei nicht aftjgl Du bildest dir wohl ein. alles müßte sich
um dich drehen, weif du Fähnrich bist und die Golden?
hast? Aber mir ist das ganz schnnxpe . . .. und  überhaupt,
laß mich in Ruhe»"

„So fcknnppe ist ?8 dir ?" versetzte Nffexy gekränkt,
da- n auf seine in ehrlichem Kampf? verdiente Tavserkctts-
medaill- war er sehr stolz. „Und ich dachte — du seist stolz
daraus '"

»Füllt mir gar nicht ein!"

| „Ja , aber was hast du d?nn nur ans einmal, Trixi?
Eben warst du so nett wie nie zuvor . . . dann weinst Sn,
ünd jetzt behandelst du mich wie . . . wie einen Stiefel¬
putzer!"

„Ich habe in meinem Lehen noch nie mit einem Stiefel¬
putzer zu tun gehabt!"

„Na, das war ja auch nur ein Vergleich. Und schau',
Trixi , .ich.war so .glücklich, als es mir gelang, hierher zu
koütmen! Ordentlich Heimweh hatte ich nach dir. Jawohl,
nur nach dir!  Allerlei schöne Pläne zogen mir durch
den Kopf . . . Mama meinte auch . . . aber davon reden
wir ein andermal Bis du besserer Laune hist. Jetzt
möchte ich nur misten, warum du geweint hast?"

„Ich? Erstens habe ick ja qarnicht geweint. Mir . . .
mir flog nur etwas ins Auge! Und zweitens . . " sie sah
scheu.an ihm vorüber , „ich weiß ielbst nicht, was es ist. aber
das kommt jetzt manchmal so über mich. . . daß ich sterbens-
traurig bin. Und dann mutz ich weinen oder ich werde
furchtbar grob . .

Plötzlich sprang sie erschrocken auf.
„Du — dort kommt deine Mama ! Da verziehe ich mich

lieber . , . ich schäme mich >o. weißt du!"
Und mit dieser wunderlichen Erklärung war sie blitz¬

schnell in den Rüschen verschwunden,- ehe Heinz Dietrich
noch einen Versuch machen konnte, sie zurückzuhalten.

Lächelnd sah er ihr nach. Ein halbes Kind war sie sa
noch. Aber ein unbeschreiblich liebreizendes. Und wes es
war. das sie fetzt mal' cknnal überkam, verstand er viel bester
als sie: die jMef*? war 's, —

Frau von Ullern , der ex gleich nachher die ganze Szene
brühwarm berichtete, war ganz seiner Ansicht. Natürlich
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soliden Boden verkästen. Wenn wahr- wird , daß Bay«»,nun geschnitten? Marken herausgibt , werden es 5
gaben in einem Jahr sein. Geschnittene Bayern — schrcsii
uns ein bekannter Sammler — werden von mir geschuft^ebenso wie Fiume. Lettland und dergl. und ich werde
die Lücken in meinem Album mit Stolz Hinweisen. Phsig,
tel -stische Zeitungen schreiben nur sehr zaghaft in diesem
Sinne , vielleicht äußern sich aber einmal Sammler
Namen, wie sie sich zu der Frage von vaterländischer Be¬
deutung stellen.

Der Postverkehr mit Riga. Wenden und Wolmar j»
wegen Unterbrechung der Strecke Mitau - Riga ans uybe-
stimmte Zeit eingestellt. Die Post für Liban wird weze^
Unterbrechung der Strecke Prekuln -Libau bis auf weiterc-
über Stockholm geleitet.

Ein Erfolg für das Handwerk. Die preußische Landes
Versammlung-nahm einen Antrag an . die Staatsreglernpg
zu ersuchen die Verwaltungen der staattichclc Bergwerke ^
znweisen. Unterhaltung und Jnstandsetzungsarbeiten cm
ihren Wohnungsbautcn und zur Behebung von Werrschäd>,„
an Privathäusern den selbständigen Handwerksmeistern Stt
übertragen . Die Regierung wird nun wohl , aus diesem Be¬
schluß die Folgerung ziehen, alle  staatlichen Betriebsver¬
waltungen anzuweisen. entsprechend zu verfahren. Ein
solches Verfahren liegt im Vorteile de§ Staates selbje-
außerdcm hat er die m walcsihe Pflicht , das nm den Wiedcr-
ausbau ringende Handwerk zu unterstützen.

Freireligiöse Erbauung . Znm vorläufigen Abschlnx
-seiner mit besonderem Interesse aufgenommenen al'tessi-
mentlichen Bibelvorträg « wird Herr Prediger Tichirn
diesen Sonntag , 14. Dez., vormittags Td1/*. Uhr im Bürger¬
saal des Rathauses über „Die zeya Mosesgebote und die
Menschheitsmoral" sprechen. Eintritt frei für jedermann.

Standesamis-NaKrichten vom 12. Der. Sterbcfälle:
Am 9. Dez. Katharine Heist, Köchin, 08 Jahre : Ottilie Werner,
Privatier«. 66 Jabre . Am 10. Dez. Witwe Adelheid Seyfsarti,
geb. Schmidt, 78 Jahre : Ebefran Karoline Knödl.er, geb. Käsc-
lsier, 33 Jahre : Witwe Klara Brageuheiw, geh. Aron. 61 Jalrr,
Oberstleutnanta. D. Leonhard Zuvitza. 72 Jahre : Witwe Afl-
belmine Bkümner. aeb. Wartevbexg. 82 Jahre . Am 11. Dez.
Schuhmacher Job . Nehren, 72 I .: Kind Liselotte Stärke, 3. Tase.

Kurhaus » Theater , vortraae , Vereine , usw.
Kurhaus.  Der nächste Tanz-Tee !m Kurhause ist auf

Montag, den 15. Dezember angesetzt. — Eine Weihnachts-Ani-
führiing für Kroß und Klein bat die Kurverwaltung für Sams¬
tag, den 20 .Dez., nachmittags4 Uhr im großen Saal« des Kur¬
hauses vorg-esehen. Der Kartenverkauf ist bereits cröitnet.

Sinfonicronzerte im Landest heatcr.  Das
dritte öieswinterlich« Konzert findet unter Leitung von Pres
Maimstaedt am Montag. 15. ds. Mts. statt. Als Novität gelaugi
zur Ausführung: „Kammersymphonie" von Franz Schreber, bem
Komponisten der erfolgreichen Over „Die Gezeichneten. Der
Solist des Abends, Prof. Brückner, bringt ein neues Konzert
eigener Komposition erstmalig zum Vortrag. Den Abend be¬
schließt Brahms' „C-moll-Sinfonie". Der Beginn des Konzertes
ist ans 6 Uhr sestgesebt. » -

Eisbahn auf der Blumenwiefe.  Bei -anhaltendemFrostwetter ist von morgen Samstag vormittags 0 Uhr ab bie
Eisbahn auf der Blumenwiese in den Kuranlagen dem «chliit-
schubverkebr geöffnet. _

Theater, Kutift und Wissenschaft.
Nassauikcßes Landesthealer.

„Boheme" von Puccini. ^
. Mt dem lyrischen Dr<rma „Boheme" hat sich einst der chl-

lienisch« Maestro die Bübnen der ganzen Welt erobert Em
klassiges Werk der französischen Novellistik war geschickt uÄ
ohne ooernhafte Trivialisierung zu einem wirkungsvollen Tetze
verarbeitet, uird in einer Zeit, wo gerade Mascagnis autoriM-
lich« Schlager Blöde waren, erfreute man sich an der rdlercm
süß melancholischem Melodik dieser zarten Lieb«sgesange und üe«
sich gerne auch manche gepfefferte Harmonik und grelle Qnmteii-
wlgen in den veristischen Szenen gefallen. Seitdem bat nw«
freilich auch die Schwächen dieser Kunst kennen gelernt, r»
harmonische und melodische Einförmigkeit dieser Ariosos,
ganz wahllos ebenso ntichtern Prosaisches wie gefühlvolle Jnnn-
lichkeit wiedergibt, die Geschmacklosigkeit, mit der hier z. B. m
Komponist bei den Abschiedsgesängen des Liebespaares Mam!
und Musette im Straßeniargon sich ausschimpfen läßt. Immer
bin, wer diese Sterbcszen« geschaffen hat, der darf sich
Großen der Opernkunst beigesellen. „ .. . M

- In neuer Einstudierung erschien bei uns das Werk, in emc
fast , vollendeten Darstellung, die oft noch die Hörer anzM
wird. Wie ivundervoll süß und innig, voll melancholischer im
mnt, die Abtönung der französischen Grisette zum »fußen Mao
war Frl . Ge v e r Sba ch. jeder Ton zur reinsten Geftihlvom
stelluicg verklärt, zum Schluß ein Sterben in Schönheit. UM
ebenso verstand Herr Scherer  gesanglich und darstellerism o«
Höchste zu geben, eher muß der Künstler in seiner lcidenMN
lichen Hingabe gelegentlich sich vor einem Zuviel buten, na
neben eine so pikante, freche, gutherzige Musette wre Frl. «
sc r ni an n, die .ihre berühmte Walzermelodi« sehr hiibickiM"-
Merkwürdig wie hier eine nette Wendung ganz genau so wie bawai»
in einem der Rattenfängerlieder von Hans Sommer iiico.--
geschriebe» war. Ein besonderer Fall von GedankenüberelNiM
micng. denn an eine Reminiszenz ist hier nicht zu denken.
fröhliche Schar der Bohemeklinstler war vortrefflich besetzt.
Herren Lordmann und Kivnis  waren ganz eckst in ^Charakteristik dieser braven Leutchen, und Herr Gei ' M
Winkel  als ciferftichtiserLiebhaber entfaltete zugleich m»
prachtvollen Stimmittel: auch Herr Mechler  gab als pau.

war Trixi in ihren hübschen Jungen verliebt , und da? war
ja schon lange ihr und Gräfin Hildegards heimlicher Wuniat

»Du . siehst aber auch so schmuck und männlich-anS >«
der Uniform. Didi," sagte sie nach einer Weile zärtna',
»Besonders wenn du die Ulanka trägst ' Kein Wunder,-°a°
du Trixi gefällst. Und weißt du was ? Papa jammert ohn^
hin immer, die Berwaltnng von Lengsfeld falle ibm ?
schwerlich. D« soll er es dir doch nach dem Krieg ttbersta-
und heiratest Trixi !"

Heinz Dietrich lächelte zufrieden.
„Sehr einverstanden, Maminka !" ^
Inzwischen machte Grenzech den Führer in Ehrenho

und erzählte die Geschichte des alten Eberhard , der >»
stets mnveraeßlich bleiben werde. Zuletzt traten sie a»t
Veranda hina'-ls. . ,

„Nein, daß es so etwas Schönes noch gibt! Sorstk
Poesie, soviel Frieden !"

Mit großen, .entzückten Augen sah Anneliese stm '
Schon der erste Anblick von Ehrenhofe« mit seinen Erk '
in deren gotischen Fenstern bunte Scheiben blinkten. /
vier spitzen Türmchen, der alten , gemalten "Sonnenuhr
d:m steinernen Ziehbrunnen im Säulenhof hafte sie
gepackt. ,

Noll Ehrfurcht befrachtete sie das über dem Toreiucĥ^
angebrackste steinerne Wappen derer von Pernitz , da? »^itnuralte Linden wie Wächter betreuten . Schwelgend _
griffen schritt sie mit ihren Begleiters' , von iiküst ' .
Heiderich gefiihrt, dann durch eine lange Reihe von o'
mern, deren etwas düstere verblichene Pracht seltsam
paßte »u den Geschichten, die Graf Greuzach ihr "v" -!X'
einstigen Bewohnern erzählte. (Forts , folg"
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sirt trefflieSc Kleinkunst. Frisch unb l^ endig waren 5ie VoW-
tjcncn arrangiert unb bas Orchester leitete Professor Mann»
staebt,  der vor allem die schmachtende Melodik in . inniger
Medergabe betonte. _ —r.

Märchenabend.
Im Blauen Saale des Kasinos ging am Donnerstag die

versunkene Wunöerwelt neu aus : Die Literarische Ge¬
sellschaft Wiesbaden  batte ihre Mitglieder und Gäste
-ur Reise ins Land der Märchen einaelaöen. Intendant Ernst
ererei unserer Jugend , fand in Lotte B a e r eine eindrucksvolle,
«aren die Führer . Ein sehr zahlreiches Auditorium lauschte
voller Andacht und Spannung der Vorlesung alt vertrauter
«eisen — schade nur . baß die Kinderwelt fehlte, für die doch
däs Beste stets aufgesvart bleiben soll. So vackenö und leben-

haben unsere Kleinen wohl die „Schneewittchen"-Mär noch
nicht erzählt bekommen wie am Donnerstag durch die Vermitt¬
lung Ernst Legats. Und auch Meister Andersens schönes Mär-
Ken vom armen Mädchen mit den Schrvefelhöl-ern , die Schwär¬
merei unserer Jugend , fand in Lott Baer  eine eindrucksvolle.
Dem Schimmer dieser wundersamen Poesie verklärte Erzählerin.
Fräulein Baer bot dann noch Märchen der Modernen — neben |
Tehmel, Ronsels , dem auf dem Felde der Eure gebliebenen A.
« . Henmel war auch ein ausstrebendes heimisches Talent . Hans
Gäfgen. vertreten — und zeigte besonders in der Wiedergabe
K-r Historie von der Biene Maria iBonsels ) ein Können, das
Krem Lehrer Ehre macht und das Lotte Baer noch viel« Erfolge
einbringen wird . Nanny Knigge,  sie sprach zum ersten Male
m der Oeffentlichkeit, kam als letzte an die Reihe und sie batte
ea schwer, sich nach allen den vorausgegangenen Gaben durch¬
zusetzen. Daß ihr aber dieses noch gelang, daß die Wärme ihres
Tones, die Beseeltheit dieser anscheinend svröden Altstimme
das Märchen vom ..Brüderlein und Schwesterlein" aufleben
ließen, beweist di« werdende Künstlerin Nanny Knigge. B. E. E.

TeuerunaSzulage bewilligt und die Amtszulage der Rek¬
toren von 700 auf 1660 M . erhöht.

Polizeistunde . Für den 25. und 26. Dez . ist die Polizei¬
stunde für Cafes . Gailhöfe . Wirtschaften . Unterhaltungen
usw. bis auf 10.30 Uhr verlängert.

Im Schaufenster der Buch- und Kunsthandlung Staadt wie
auch in anderen Buchbändlerläben fesselt die Blicke der Vorüber-
rilcnden ein Kunstblatt des Malers Fritz Gätzl : ..An¬
betung ". Da § uralte Motiv der drei Könige aus dem Mor-
genlanöe. in der Mitte die heilige Jungfrau mit dem Jesu-
knäblein vom Glorienschein bestrahlt, lieber dem Ganzen eure
Meihestimmung nach alter Weise, aber in modernem Gewände.
Nnd im Schmuck zeichnerischer Korrektheit, die Alles klar an-
reigt. im Gegensatz zu den Seitensprüngen . wie sie sich unsere
Modernsten eigenmächtig erlauben. , So stellt das Kunstblatt
Gäßl's — der seit seiner Ausstellung bei Banger in Wiesbaden
einen Namen bat — ein Vielen willkommenes Weihnachtsge-
Ichenk im christlichen Geiste dar . er-

Aus den Vororten.
Dotzheim.

Gemeindevertreter -Sitzuug . In der letzten Sitzung
wurden u. a. bewilligt : An BeschasfungSbeihilfen für Ge-
meinöebeamten und Gemerndearbeii r 75  Prozent der Sätze,
die Wiesbaden seinen Beamten und Arbeitern zahlt : für
die Erwerbslosen für die Zeit vom 1. Juli bis 30. Oktober
wöchentlich l2 M . für die Verheirateten . 10 M . für Ledige
und 1 M . für jedes Kind, für die Zeit vom 1. Noo . ab die
durch die Reichsverordnung vom 23, Oktober festgesetzte
Winterbeihilfe . Um den Unterschied zwischen dem iert-
herigen Gehalte der Gemeindebeamten und dem erhöhten
Lohn der Arbeiter anszugleichen . werden den enteren für
Grundgehalt und Teuerungszulagen Gehaltssätze von 16
bis 28 M pro Tag bewilligt , ohne Kleider -, Manlogelder
etc. für einzelne Beamte . Die HilfSangestellten erhalten die
gleichen Lohnsätze wie die Taglöhner . Der Lohn des Ge-
metndefnhrhalters wird avfw 'hestert , den Hebammen 300 M.

Aus Mffau Mö UachharßebieteR.
LZ. Naurod i. T .. 12. Dez. Wilbschweinjagden.

— Feldmäuse.  In hiesiger Gegend machm sich wieder
Wildschweine weniger angenehm bemerkbar . Im Verhält¬
nis zu früheren Jahren tritt der Schwarzrock diesesmal
sehr stark auf. In hiesiger Gemeinbejagd will man den
Schädlingen durch Kesseltreiben energisch zu Leibe rücken.
Allabendlich finden durch ortseingesessene Jager Streifzüge
statt . Leider ist den Tieren schwer anzukommcn . Im Ge¬
bet der Riedernhäuscr Jagd lPächter Fabrikant Feirabend-
Niedernhaufcn ) konnten letzthin zwei der Schmarzröcke zur
Strecke gebracht werden . — In landwirtschaftlichen Kreisen
erregt das Ueberhandnehmen der Feldmäuse große Er¬
bitterung . Man hat dies seit Jahren nicht mehr so stark
beobachtet wie jetzt. In vielen Fällen ist der Landwirt
leider gegen diese Schädlinge machtlos.

Lg. Naurod f. T ., 12. Dez . Falscher Alarm.  Kürz¬
lich wurde unser Ort zur nächtlichen Stunde in nicht geringe
Aufregung versetzt. An einem der letzten Sonntage ertönte
plötzlich die Kirchenglocke. Da vorher im Orts das Gerücht
umgegangen war . die „Städter " beabsichtigten zwecks ge¬
waltsamer Reauiriernng von Kartoffeln nach hier zu
kommen , war gleich alles auf den Beinen . Die gemeinte
nächtliche Aitacke auf unseren friedlichen Ort stellte sich aber
bald als ein Dnmmerjungenstre 'ch heraus . Drei Burschen
von hier hatten sich das eiaenartige Vergnügen gemacht , die
Kirchenglocke zur späten Nachzeit in Bewegung zu letzen.
Man konnte ihrer aber bald habhaft werden . Da Straf¬
verfahren beantragt ist, dürfte dieser nächtliche Alarm noch
ein gerichtliches Nachspiel haben.

88 Gevrgenborn , 12. Dez . Als Bürgermeister
wurde der Gärtner und Landwirt Ludwig G i e s neu¬
gewählt.

88 Wambach. 10. Dez . Gemeindewahl « n. Bei
der Neuwahl der Schöffen und des Bürgermeistiers wurden
der Landwirt und Zimmermann Wilhelm Dörner und der
Bäcker Heinrich Zewen als Schöffen und als deren Stell¬
vertreter der Landwirt Anton Lust und Earl Eonradi ge¬
wählt . Das Bürgermeisteramt wurde einstimmig dem seit¬
herigen Ottsvorsteher Landwirt Joh . Emil Meffert  auch
für diese Wahlperiode übertragen.

* WvrSdorf , 11. Dez . Jagdbeute.  Herr Förster
N i c o l e y hatte das Glück, ans einem Rudel Schwarzwild
den Keiler von 2*4 Zentner im Distrikt Wallrahen stein zu
erlegen . Ebenso schoß im Treiben Herr Lehrer Hofmann
ans Wallrabenstein »n der Wörsdorfer Gemarkung einen
Läufer von 60—80 Pfund.

stnhalb Zentner Rindfleisch zutage , das beschlagnahmt
wurde . Gestern erfolgte daraufhin die Schließung dieses
Hotels und heute stand die Fleischaffäre vor den Schöffen^
Frau Friederike Cructger , die Ehefrau des Hoteliuhabers.
hatte sich deshalb zu verantworten und führte zu ihren
Verteidigung an , daß sie dos Fleisch angekauft habe, ledig¬
lich um den Hotelbetrieb anfrechtzue^halten , nicht um hohe
Gewinne herauszuschlagen . Bei einer jährlichen Pacht von
30000 M ., bei 80 000 M. Lohnen , bei jährlichem Verbrauch
von Licht und Heizung in Höhe von 15 000 M„ wäre sie-
gezwungen gewesen , ihren Gästen etwas zu bieten , um de»
Betrieb aufrechtzuerhalten . Der Magistrat habe sich in
dieser schweren Zeit nicht veranlaßt gesehen, auf ein Gesuch
hin auch nur einen Pfennig an der Pacht, wie er eK ander¬
weitig getan , nachznlassen. Die Schöffen verurteilten Frau
Cruciger nur wegen Vergehens gegen die BundeSratsver-
ordnung , Ankauf von Fleisch und Abgabe desselben ohne
Marken zu 200 M . Geldstrafe , sprachen sie aber von dem
Bezug des Fleisches auf gewerbsmäßigen Schleichwege»
frei . Der Amtsanwalt hatte 3000 M . beantragt.

vermischtes.

Gericht und Rechtsprechung.
Fe . Ein Beitrag zu der schweren Lage im Gastwirtschafts-

gewerbe . Auf eine anonyme Anzüge hin nahm die Polizei
kürzlich auf dem Neroberg im Neroberghotel eine Haus¬
suchung nach gehamstertem Fleisch vor und förderte vier-

Ei « Kalb — für 2 Mark 87 Pfg .« Im „Höchster Krets-
blattt lesen wir : In einer Versammlung von Landwirten
wurde folgender Fall zur Sprache gebracht: Ein Dirt-
schaftsLefitzer mußte ein Kalb notfchlachten. Der Tierarzt
erklärte das Fleisch für Sankwüröig , und es wurde an die
Wirtfchaftsvereinigung der Fleischer zur Verteilung ab¬
geliefert . Die Haut behielt der Wirtschaftsbesitzer für sich
zum eigenen Bedarf . Die Rechnung Ser Wirtt ^ aftsver-
einigung der Fleischer stellte sich nun folgendermaßen : Für
35 Pfund Fleisch , davon 1 Pfund qb für Verteilung , bleiben
34 Pfund , per Pfund 180 M . gleich 61,20 M ., für Kopf und
Füße 5 M .. zusammen 66,20 M. Hiervon wurden abgezogen^
Biehhaudelsgebühren 13 M .. Genossenfchaftsspesen 1 Dt.,
Kommunalverhanösipesen 83 Pf ., zusammen " .33 M.. für
die zurückerhaltene Haut 49 M „ zusammen 63,83 M„ ble .bt
Rest 2.87 M . Nach der Verordnung vom 30. Deptsmbsr d. I.
teilen sich der Kommunalverbavd und der Bkehhanbelsver-
band in zwei Drittel des Wertes der Haut . Dieser Wert
wird dem Landwirt auch abgezoaen . auch wenn er kre iSm
gehörige Haut seines eigenen Viehs für seinen eigene»
Bedarf benötigt . In diesem Falle hat also die Barver¬
gütung für ein Kalb den Betrag von sage nnd schreibe
2 Mark 87 Pfennig betragen . Kaum glaublich , aber wahrt
Die Rechnung ist datiert vom 24. November d. I.

Sckutz der New -Aorker Banken gegen Einbrecher . Ein
Korrespondent des „Daily Telegraf meldet ans New-Bvrk:
Um sich gegen Einbrecher zu schützen, haben einige amerika¬
nische Banken an ihren Kasten wahrscheinlich aus dem
Krieg « stammende Panzertürmchen mit Maschinengewehr
anbringen lassen . Die Schießscharten sind so angebracht , daß
man auf feden Angreifer schießen kann. In dem Turme
befindet sich ein Mechanismus , der durch eineu einzigen
Hebelgriff erlaubt , sämtliche Türen der Bank zu schließen.

HauptschriMkMr: Bernhard Krothur.
Verantwortlich Wt deutsche und aurwSrtize PoNtik- B Grothnd:
skr Kunst, Wissenschaft, Unterbaltung». nnd nolkswsrlichaftliche» keil:
SB. E. Eitenberger;  sür Stadt, nnd Landnachrichlcn. Kench» und
Svort : Heinz Gorren,:  sür die Anzetzen- ftob . Bahler:
Druck u. Verlag der Wiesbadener Vertag » . An  It alt  Gm . b.H.

sämtlich I» Wiesbaden
—— 1" — »i

1
Am Mittwoch früh ist unser liebes Mutting, unsere

gute Gross- und Schwiegermutter
Frau Wlislmme B!0mnep geb. Wartenberg
sanft entschlafen.

Um stille Teilnahme bitten
Oberstleutnant Blümner,

Wiesbaden, Alice Rauch geb Blümner,
Berlin. Martha Blümner geb Wulkow,

d. 12. Dez. 1919. Dr.Herman Rauchu.ihre Enkel.

Statt Karten.

Für die uns anlässlich des Hinsdieidens unseres
geliebten Mannes, Vaters, Grossvaters und
Schwiegervaters erwiesene Teilnahme sagen
wir unseren herzlichsten Dank.

Wiesbaden, Dezember 1919,

Frau Ida Liebmann
RechtsanwaltHax Liebmann nnd Familie
Amtsrichter Dr. jur. Fritz Liebmann nnd Familie
Dr. med. Leo Hirschland nnd Familie.

(*3086

Betr. Petroleumversorgung.
Verstöße gegen di« Verordnung über die Abgabe von Pe¬

troleum vom 11. Oktober d. Js . veranlassen uns die 88 1 und 10
derselben in Erinnerung zu bringen. Sie lauten:

„Petroleum darf im freien Handel nicht mehr zum, Ver¬
kauf gebracht, sondern nur noch zu dem festgesetzten
Höchstpreis, z. 3t . 2.20 Ji  das Liter , auf Petroleum¬
karten und Bezugsscheine abgegeben werden. — Zu¬
widerhandlungen gegen diese Verordnung werden mit
Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafen bis
zu 1500 Mark bestraft."

Die zu' unserer Kenntnis gelangenden Uebertretungen dieser
Verordnung werden künftig unnachsichtlich zur Anzeige gebracht.

Wiesbaden, den 11. Dezember 1919. , , •
_ 2>et Magistrat . iE

Bekanntmachung.
Im hiesigen Handelsregister A. 59 ist bei der Firma A.

Leopold Elsen zu Niedcrlahnitcinfolgendes eingetragen worden:
Die Prokura des Kaufmanns Fritz Elfen in Niedcrlaßnstein

ist erloschen.
Niederlahnsicin, 8. Dezember 1919. . ,

_ Amtsgericht . (619S

LLlLpferdesleisch
*2841) bei H. Weis , Lrbenheim , Tel. 3239.

I GruadMs-Mrkl

Das der Firma Meetz und
Rees  Akt .-Ges. in Liquidation
in Karlsruhe  gehörige,
auf Gemarkung Biebricha. RS.
Marionftr . 2 Ecke Waldstraße
gelegene MkethauS ist durch
den Unterzeichneten sofort
billig zu verkaufen.

Wilhelm Zrres,
Karlsruhe i. Baden

Georg Friedrichstr. 22.

Miel -Gesuche Jg

MUerleWchimg
bestehend ans 2 Schlafzimmern.
Eßzimmer̂ Badrzimm.. Kücheu. Bürozimmer in der inneren
Stadt gesucht. Angeb. unter
H . 768 -an d. Hanptgefchäftsst.
b. Bl .. Nikolasstr. 11.

^ Gffene Stellen

SiahsiikOMelilibrl!!
such! SeifenOe.

welche die Kolonialwarenbänb-
ler besuchen zur Mitführung
ihrer erstklassigen Marken¬
artikel . Ausführliche Angebote
an Reineckr u. Co., Lützower-
strabe 10, Cbarlottenburg. (Sw!

Ztzverl. Zweitmädchen[
i z. alt. Ehepaar in still. Hausb.

s. gleich ob. 1. 1. 20 gesucht.
Wiesbaden. Gartcnstraß « 32.
Dr. Losten. Svrechzeit 9—11,
2—4 u. nach 6 Mr. _£
Braves Dienstmädchen

sucht szu Weihnachtl Frau
Pfarrer Kranz.  Michelback
i. N. (*

Geldmarkt
128 000 M

ans vrima Objekt zur ersten
Stelle, zu 4%  gesucht . SInacB.
unt. H. 765 a. d. Gesch. d. Bt.
Nikolasstvaße Itt_ ^'80CT

F « aus, « «su ch» H

Jlli bin Milser
von Lebensmitteln aller Art.
Zigarren und Zigaretten und
übernehme Vertretungen . Er¬
bitte Angebote an Ernst Rödel.
Greiz i. V„ Parka -asie 46/48.

Schöner, großer

Erste Taillen-, Bock-und
Zuarbeiterinnen

bei höchstem Lohn sofort ober
später sucht Howe-Boy, Niko-
lasstraße 7._£

Suche ein einfaches

Sräulein
für Auswärts auf sosort, das
gut kochen kann. Vorzustellen
morgens bis 11 Uhr, nach¬
mittags oder abends.
Wi'heimShShell.b.eeberberg.

Lvang . Mädchen
das gut nSR und stopft, für
Dame ohne Haushalt gesucSt-
Meld. nackm. Sonnenberger-
straße 11, Zimmer 20. l*

Kinderscklitten n. Schulranzen
zu kaufen gesucht. Off. unt.
N. 709 an die Gesch. ö. Bl ..
Niko lasstraße 11.

Su verkau fen ^

Aus Privatbesitz schönes altes

Oelgemälde
Madonnenbild.

italienische Schule (Höhe mit
Rahmen 2 m, Breite VA  ml,
preiswert zu verkaufen Billa
Dannnsblick. Emilienstraße 5.

3u verkaufen:
Farettspiegel (1:90).

gr. rund. gold. Bilderrahmen
m. Glas , desgl. Viereck. Bart-
mann-Krug. div. Krüge und
Gläser. Büffelkorn . weiße
SKabracke. 2 gr. Fouraga-
Packtafchen. 2 P . kl. Packtasch..
2 P . neue Dornen-Soorn mit
Träg ., Schraubstock. Filchkellel.
gr. eis. Sckmortovf, Butter¬
maschine. Gasherd iind Back¬
haube usw. Kaiser Friedrich-
Ring 86, P . r . (

Der Jubiläums. Jahrgang
der Münchner

beginnt am1. Januar 1920
*

Zahllos sind die Freunde dieser farben¬
prächtigen Wochenschrifi und vortrefflich
die Gaben in Literatur und Kunst, die
sie mit jeder Rümmerh en Lesem dar-
bietet. Dabei unter den heutigen Der-

hältnissen erstaunlich billig der
DierteljahrespreisvonloM.
bestellen Sie sofort in den Such, und
Zeiffchrifienhandlungen.probenumrnem

liefert der Verlag umsonst.
Verlag der .̂Zugend^

München, Lesstngstraße±
JSESSSSSSSS

verschie dene»

RohrZtühle
werden gut gestochten.

Bestellungen werden anaenom-
men Dotzheim er Straße 80.

Jg . gut ausgebilbete

PholSllWhlll
sucht pasienden Wirkungskreis.
Off. u. vl . 767 an die Gesch. d.
Bl .. Nikolasstraße 11. <*3I}73

Raffende
WeihiilllWgeschellke.
Prima schwarz- und farbige

Strümpfe in Wolle u. Baum¬
wolle. sow. Cretton für Hemd,
u. Kisten Bezüge. Auswahl iw
Resten für Blusen u. Schürze»
Reste s. StoffsLiche u. Puvven,
kleibchen ’ (*3061

Sin«Mr-Vnschnr)t,
Totzheimerstraße 12, vnrt.
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Beaditen Sie mein Schaufenster für Zr

te

Cigarren, Cigaretten und Tabake
zu

Weihnachts - Geschenken geeignet
Cigarrenhaus KATZ, Marktstr. 14.

NaNauisckes Landesldeater.
Eamäfng, den 13. Dezember, dbends 5 Uhr. Aufgehobenes Abonnement,
gnm ersten Male : Alle Jahre wieder . Uraussührung.
Weihnachtsmärchenin S Bttdctn non Marianne Ftscher-Dyck. Mustk (mit

Benutzung von Kinderliedern) von Carl Hirsch.
Ende etwa 7.45 Uhr.

Sonntag : Hofsmanns Erzählungen. Ab. A. Ans. 6 Uhr. Ende etwa g Uhr.
— Montag: 8. Symphonie-Konzert. — Dienstag : Alle Jahre wieder. Ausg.
Ab. — Mittwoch: Wilhelm Dell (Schtiler-Borstellung. Kein Kartenverk.f
- Donnerstag : Aida. Ab. C. - Freitag : Pygmalion. Ab. B. — SamStag:
Inkognito Ab. D. — Sonntag , nachm.: Alle Jahre wieder. Abends:
Cavalleria rnsttcana und Bajazzo. Aufgehob. Abonnement.

Residenz - Theater.
Halb« Preise.Samstag , den 13. Dez., nachmittags 3 Uhr.

Kinder- und Schüler-Vorstellung.
^ „ Häusel und Greisl.

Märchen mit Gesang u. Dan, in 5 Alten u. Schlustbild v. Sophie Henntg.

Abends 7 Uhr. ^ie schöne Helena . Gastspiel Rosen.
Operette in 8 Akten von Meilbac und Halevq. Deutsch von E. Dohm.

Mustk von JaegueS Ottenbach.
In den Hauptrollen sind beschäftigt: Die Damen: Dora Hagen und

Wilma Marbach,' die Herren : Eduard Rosen a. G., Eduard Bätz, Oskar
Bugge, Ludwig Kcpper, F . W. Licskc, Rudolf Onno, Hermann Varndal.

Ende gegen S.3Ü Uhr.
Sonntag , nachm. 3 Uhr: Die spanische Fliege. Halbe Pretse. Abends 7 Uhr:
Die lustige Witwe. (Gastspiel Rosen.)

Rurhaus zu Wiesbaden.
Samstag , 13. Dezember, nachm. 3.30—8 Uhr. 883. Abonnements-Konzert.

^ Nackmittaas-Konzert
Städtisches Kurorchcstcr. Leitung: Herr Konzertmeister Wilhelm Wolf.

1. Ouvertüre zu „König Stephan" von Beethoven. — 2. Träume von
N. Wagner. — S. Die Quelle, Ballettmustk von DeltbeS. — 4. Andante
religiös» von Thome. (Violine-Solo : Herr Schotte.» — 5. Bachanale aus
der Oper „Samson und Daltla " von Saint -Saens . — 6. Ouvertüre zur
Oper „Der Hatdeschlacht" von F. v. Holstein. — 7. Fantasie aus ' der Oper
»Hansel und Krctcl" von Humper-sink.

Abend 7.30—9 Uhr. 584. Abonnements-Konzert.
Abend-Konzert.

Städtisches Kurorchcster. Let-ung . Her, Konzertmeister Wilhelm Wols.
1. Teusclsmarsch von Suppe. — 2. Ei« Saug ans der Wolga, Ouvertüre

oon Arensky. — 3. Wiegenlied von Jürgcnsen . — 4. DolkSszene aus der
Oper „Der Evangclimann" von Kienzl. — 8. Morgenausgang und Pro¬
zession aus der Oper „Der Katharinentag" von W. Fleudenberg. — 6.
Maurische Fantasie von Moszkomsky. — 7. Toubilder aus dem Musik¬
drama „Das Rheiugold" von R. Wagner.

Mainzer Stadt -Theater.
Samstag : Martha . — Sonntag , nachm.: Der Raub der Sabtnerinnen.

Abends: Fidelto. — Montag: Geschlossen. — Dienstag : Die 8 Franksurtcr.
— Mittwoch: Die Frau ohne Schatten. — Donnerstag : Martha. —
Freitag : AlkcstaS. — Samstag : Die Bremer Stadtmusikanten, Prinzessin
Eigensinn n. Hans Unverzagt. — Sonntag , nachm.: Willis Frau . Abends:
Die Fra « ohne Schatten.
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NASSAUISCHER KUNSTVEREIN
W1ESBAD. GESELLSCHAFT FÜR BILDENDE KUNST.

Oeffentlidier Portrag
Samstag , den 13 . Dezember 1919 , abends 8 Uhr

im kleinen Kurhaussaal
Profi Dp.  R . Kautzsch , Frankfurt a. M.

„DerMainzerDomu .seine Kunstwerke“
Im Anschluss an das soeben erschienene Werk des Verfassers.

Eintrittskarten filr Nichtmitglieder zu 4. — Mk.
an der Kasse und im Vorverkauf bei den Herren R. Banger,
Feiler& Becks, Moritz& Münze!, 6. Noertershäuser, H. Römeru. H. Staadt

Neu eröffnet!

W. Marweg
Uhrmacher :: Juwelier

Luisenstr. 44, nebend. Residenz-Theater

Weihnachtsgefchenke
Fernsprecher 5246 = [*3081
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Oefen
in grober Auswahl

Jacob Post
Svezialgesch. f. Oefenu. Herde,
Wiesbaden. Hochstüttenstratze2,
_ Tel. 1823. (0441
' innnanDaonDDDnannnc

islHne
Stück 2.50 MK.
Schiverplatz3

□am

SJJ

Telephon 1028 DJebergasse 37

Simplicissimus
Kiinsflerspiele

Flbenös7 Uhr

Das glänjenDe Dejemöerprogramm
Tischbesfellunoen roerben telephonisch
unter Tlr. 1028  entgegen genommen

Trocaöero-Vornehmes DJeinhaus
American Bar

Paffende Weihnachtsgefchenke

GummMIlänfel
mit bester Gummierung, sind
In grosser Auswahl oorrdtlg

Oer Skandal 1 1für Domen und Herren
im Hictoria - Ciwfo.
Tragödie in 6 Akten von Edmund Edel.

Bis früh um fiinfe
Grosser Schwank in 3 Akten

von Eippschitz mit

pefrf, peukerf u. paulmüiler.
«!W4

!!>' "•IIIHI

| Wintergarten

Pt EL Stoss RachL
Taunussfrasse2. — — — — Celephon 227 und 6527.

6245

Pilla oder̂erridia(t̂ an§
mit 10 bis 12 Räumen und hübschem Garten in
schöner Lage in Wiesbaden oder Umgegend von Aus¬
wärts wohnendem Reflektanten gegen Barzahlung zu
kaufe» gesucht. — Preis bis 200 000.— Mark.
Antritt muß spätestens 1. 4 . 1920 erfolgen. Angebote
unter Z . 471 a. d. Geschäftŝ d. Bl . Nikolasstr. 11.

1*3074

Wiesbaden
SchwalbadierStr. 8 Celefon 6029.

Beute
| Samstag , 13. Dez. V
II von §J

IH .»10 Uhr I

I Ball * |
6036 ==... .sss..

Edite Perier Teppidie
Künstliche fachmännische Reparaturen. Ankauf Perser
Gegenstände und Brillanten gegen hohe Preisen

Wagmann , Saalgaffe 26.
Hausbrand.

Die Marke 1 der Bremiftoffkarte 1919/20 wirb am 15. De¬
zember 1919 zur Belieferung frei gegeben, und zwar zunächst für
die Haushaltungen mit den AnfangsbuchstabenA—H.

Ans die Marke werden von den Kohlenhändlern verausgabt:
je 2 Zentner Brennstoff nach dem Laacrbcstand öeS betr. Händlers.

Wiesbaden, den 11. Dezember 1919.
Der Magistrat. iE

Für einen durch deutsches Reichspatent ge¬
schützten und in sämtl. Knlturstaaten patentierten
hervorragenden Artikel, für welchen staatliches Werk
die Massenfabrikation übernommen hat, soll an gut-
snndierte Firmen oder organisatorisch befähigte
Herren der

Generalvertrieb
für eioene Rechnung bezirksweise vergeben werden. -

Nur kapitalkräftige Interessenten , die gewillt
sind, festen Abschluß zu tätigen und Erfolge Nachweisen
können, können berücksichtigt werden- Angebote erbeten
unter A. 4869/H . an die Ala , Berlin SW. i0.

van JBaerle ’s
LEIC HS © DA

ist wieder sr.u haben. •490

van Baerle 4 Co., Wormi a. Rti., Gogr. 1333

Bekanntmachung
betreffend Aufhebung de» Verbots des An- nutz Verkaufs S"

Zucht- und Nutzvieh.
Tie Bekanntmachung vom 21. Oktoberd.,9s . — B.  1̂ ®*$

der &
S. 293. für den Stadtkreis

a. M. S . 298 und für die Landwirtfchaftskammcr loi

betr. Verbot des An- und Verkaufs von Zucht- und Ab¬wegen Vieblieserungen an den Feindbnnd. Amtsblatt oer • t
gierung in WiesbadenS . 294, für den Stadtkreis ofm
aufgehoben und tritt am 15. Dezember b.  9s . auster Kraft. __

Zur Vermeidung von Irrtiimcrn weisen wir darauf
bah alle bisherige» Bestimmungen über die Bekamvtun»
Schleichhandels und der Viebverschiebung durch die Autorv
des vorgenannten Verbotes nicht berührt werden. 9 nSvei°
find aufs genaueste zu beachten: §e>
1. Die Anordnung der Landeszentralbehörden vom „5

zember 1917 betr. die Ein- und Ausfuhr von Zuaw ^
Nutzvieh und di« dazu von der Bezirksflcischstelleun
Kommunalvcrbänden erlassenen Anordnungen. emndel

2. Die Bekanntmachung der Bezirksfleischstelleüber den 11
mit Viel, vom 26. Mai 1918 — B. III. 2077 — “nfn.n<i(<17. Mai 1919— B. 1082— und die von den Kommŵ
verbänden hierzu erlassenen Anordnungen über die£ ,3,migungspflicht von Viehveräuberungen und über *
vortschcine lGcleitscheine).

BczirkSfleischstclle für den ^
Regierungsbezirk Wiesbaden.
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